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42 . Jahrgang.

Erscheint wöchentlich dreimal (Montag , Mittwoch,
Freitag ). Bezugspreis vierteljährlich Mk. 1.70 ohne
und Ml . 2,00 mit illustr . Sonntagsblatt . Aus¬
wärts mit betr , Postaufschlag . Telephon Nr . 295.

Stüdesheim a. Rh.

Freitag , den 27 . Dezember

Anzeigenpreis : die einspaltige Petitzeile 12 Pfg .,
für auswärts 20 Pfg ., Reklamenzeile 50 Psg .;
bei mehrmaliger Aufnahme entsprechender Rabatt.
Druck und Verlag von A. Meier in Rüdesheim.

Amtlicher Teil.

Mekanntrnachungen.
In Anbetracht der groben Zahl der gewünschten

lusweise sieht sich der Vtadlkornmandant veranlaßt,
lreng auf die vom Bes -Hlshuder der Armee herauS-
xgebenen Bestimmungen für de» Verkehr innerhalb
es besetzten Rheingaukceises hinzuweisen . Daher
»erden für die Folge alle Ausweise , die für den
iheingaukreis in Frage kommen , nur dann ausge-
wtigt , wenn sie durch ein schriftliches Gesuch mit ein-
,ehender Begründung durch den Bürgermeister des
Vohnortes des Antragstellers dem Kommandanten
>ur Entscheidung vorgelegt werden.

Alle Ausweise , dle für außerhalb des Kreises
>eantragl werden , müssen auf einem besonder - vor-
eschriebenen Muster , vaS gegenwärtig im Druck ist,
>urch die Bürgcrmelsterei zwecks Ausstellung ange-
ertigt werden . Die Eutscheidung unterliegt dem
ommandierendm General der 10 . Armee . Es müssen
»aher alle Gesuchsteller aus Grund der neuen Ber-
iigung sich nochmals persönlich bei ihrer Bürger¬
meisterei melden , zwecks Ausfertigung nach den neuen
sormulare.

RüdeSheim,  den 23 . Dezember 1918.
Der Bürgermeister : Alberti

Das Fleisch wird morgen SamStag,  den
28. Dezember rote folgt verkauft:

I . bei Jos . Moos,  Mlhelmstr.
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Bezirk 1 von 8 — 9 Uhr vormittags
2 u . 3 tt 9 — 10 tt rt

4 tt 10 - 11 tt tt

5u . 6 rt 11 — 12 ft tt■ 7u . 8 ff 1— 2 tt nachmittags
9 u . 10 ff 2 - 3 tt rt

11 u . 12 rt 3 - 4 tt tt

v 18 u 14 rt 4 — 5 ft tt

2 . bei Jean  Ochs
Bezirk 24 von 8 — 9 Uhr vormittags

15 tr 9 - 10 tt n

16u . 17 tr 10 - 11 ft tt
18 « . 26 „ 11 — 12 tt tt

l 19 „ 1— 2 tt nachmittags
■ 20 u . 2 i tt 2 - 3 tt ttH22 u . 25 rt 3 - 4 rt ft

n 23 tf 4 — 5 tt tt

ES entfallen >2 (1 Gramm auf den Kops Er¬
wachsener , Kinder die tzalfie , von der Karte werden
>0 rcip . 5 Abschnitte abgetrennt.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß di,-
angegebenen Zeiten genau eingehalte » werden.

Am Samstag,  den 28 . d . Mts . erhallen frische
Wurst:

1. bei Jos . Moos:
Beznk l u . 3 von 6 - 7 */2  Uhr nachm.

2 . bei Jean Ochs:
Bezirk 4 , 5 u . 6 von 6 — 7 */ * Uhr nachm.

Es entfällt ein Anteil von 125 Gramm auf den
Kopf der Erwachsenen , Kinder dre Halste.

Die Fleischkarle , st vvrzulegen und muß aus dcr
Rückleite abgestempelt werden.

Rüdesheim,  de » 27 . Dezember.
Der Magistrat.

Mit den Haseradlieferungen stnd noch viele An-
bauer im Rückstand . Auf eine restlose Abgabe der
ab mbepstichtigr » Mengen muß umsomebr gcsehc»
Verden , als durch die Mehreinst , llung von Pferden
hie vorhandenen Juttelvonäte im Kreise nickt aris-
teiche» und an die Einfuhr von außen für absehbare
steit gar nicht gedacht werden kann . Noch eine ganze
Reihe der letzljährigen Saalhaserbezteher baden nicht«

abgeliefrrt . Zum letzten Male ergeht deshalb das
Ersuchen um Ablieferung bis Samstag , den 4 . Januar
1919 , von 10 — 12 Uhr (neue Zeit ) im alten Amts¬
gericht.

Rüdesheim,  d -n 24 . Dezember 1918.

Der Wirtschaftsausschuß.

Die Unterhaltung drahtloser Fernspcechstellen ist
strengstens verboten und wi d schwer bestraft Ich
mache hiermit aus dieses Verbot aufmerksam und
bemerke dazu , daß solche Sprechstellen unschwer zu
ermitteln stnd.

Rüdesheim,  den 24 . Dezember >918,
Der Bürgermeister : Alberti.

1) Jedwelcher Postoeikehr mit Frankreich , Elsaß-
Lothringen . Großh . Luxemburg und den neu¬
tralen Ländern ist untersagt.

2 ) Jeder Telefon und Telegramm -Verkehr ist
untersagt.

3 ) Eine Ausnahme bezügl . des Telefon -Verkehrs
besteht für das Landratsamt in Rüdesheim
für den Verkehr mit den ihm m -lerstellien
Bürgermeisterämtern des Kreises.

4 ) Briesoerkehr mit den besetzten Gebieten Deutsch¬
lands ist gestattet , jedoch unterstehen sämtliche
Briese und Karten der französischen Zensur.

5) Mit dem nicht besetzten Teil Deutschlands
kommt ein Briefverkehr nur insoweit in Frage,
als es sich um Bestellungen auf Rohprodukte
(Lebensmittel , pp .) sowie Geldansorderungen
handelt.

6 ) Es sind mithin Briefe nach den unter 1)
genannten Gebieten ohne weiteres den Ab¬
sendern zurückzugeben , während alle übrigen
Sendungen bei den Postämtern,  bezw.
Bürgermeisterämtern aufzuliefern  sind,
die für Weiterleitung an die Kommandantur
in Rüdesheim am Rhein sorgen.

7 ) Zweckmäßig wird es sein , daß möglichst nur
P o stk a r t e n geschrieben werden , weil deren
Zensur weniger Zeit in Anspruch nehmen wird.

Obige Anordnungen stnd sofort den Postämtern
und der Bevölkerung bekannt zu geben.

Rüdesheim,  den 20 . Dezember 1918.

Der Landrat : Wagner.

Wird veröffentlicht.

Rüdesheim,  den 24 . Dezember 1918.
Der Magistrat : I . V . Kubale

Die Wahlen am 19. Januar.
Berlin. 19. Tcj . I « dre heutigen Sitzung

des Reickskongrcsses der A - und S -Räte Deutsch
lands wurde der Antrag (Lohen (Reußt , wonacl
die Wahlen zur Nationalversammlung am
19. Januar stattfinden sollen , mit großer Mehrhei -,
unter dem Beifall des Hanfes »nd dem Widersprucl
der Minderheit angenommen.

Ter „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Bei¬
ordnung zur Abänderung der Verordnung übe-
die Wahlen zur verfassunggebenden deutsche
Nationalversammlung vom 19. Dezember 1918
welche besagt : Die Wahlen zur verfassunggebender
deutschen Nationalversammlniig finden am Sonn
tag . d e n 19 . I a n u a r 1919  statt . Die Wähler
listcn lind zu jedermanns Einsicht am 30. Dczembe
auszulegen . Einsprüche gegen die Wählerliste
stnd binnen einer Woche zu erledigen : die Wahl.
Vorschläge sind spätestens am 4. Januar 1919 beim
Wablkonnnissar einzureichen . Die Wahlkonimtssare
haben die in § 12 der Wahlordnung vom 30. No¬
vember 1918 iReichS -Gesetzbl . S . 1353) oorgeschrie
bene Aufforderung zur Einreichung der
Wahlvorschläge  sofort zu erlassen . Diese
Bervrbnung hat Gesetzkrnft und tritt sofort in
Wirksamkeit.

Die von der preußischen Regierung beschlossene
Verordnung über die Wahlen zur verfassunggeben¬
den vreußischen Landesversammlung lehnt sich eng
an das Reichstags .wahlgesetz . Die Mitglieder der
Landesversammlung werden in allgemeinen , un¬
mittelbaren , gleichen und geheimen Wahlen nach
den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt.
Wahlberechtigt sind alle deutschen Männer ein-
sihließlich der. Personen des Svldatenstandes und
Frauen , die am Wahltag das zwanzigste Lebens¬
jahr vollendet haben . Die Wahlousschließungs-
gründe find die gleichen wie beim Reichswahlgesetz.
Wählbar sind alle Wahlberechtigten , die am Wahl¬
tag seir mindestens einem Jahre Preußen sind.
Auf 100 000 Einwohner entfallt im allgemeinen ein
Abgeordneter : in 23 Wahlkreisen , die sich an die
Provinzen und Regierungsbezirke anlehnen , wer¬
den insgesamt 401 Abgeordnete gewählt . Die
Wahlen finden ani 26. Januar statt.

Eine Schmach

Köln,  26 . Dez Die ..Köln . Ztg ." schreibt:
„Eine Schmach für die dentkche Marine . Wie die
Telcgraphen -Union zuverlässig erfährt , hatte der
englische Admiral Beatty bei dcr Durchführung der
Waffenstillstandsoerhandlungen zur See ans die
Ansliescrnng des  U 9.  das mit dem Kapi-
tänlentnant Weddigen seinerzeit drei englische
Panzerkreuzer vernichtete , mit Rücksicht ans die
ruhmreiche Vergangenheit des Bootes verzich-
t e t. Dac - Boot ist indessen doch ausgeliesert mor¬
den , weil die deutschen lleb .-rführungSmannschasten
nicht ans die Gelegenheit verzichten wollten , die für
die - Neberführnng der Boote nach England von
deutscher Seite gezahlten Entschädigungen vonövv Mark !ür jeden Mann der Besatzung z»
„verdiene n“.u

Orden und Titel

23. Dez . (W. B .) Die Ber-Berlin,
leihnng von Orden  findet nicht mehr statt,
koch ist es jedermann gestattet , früher verliehene
Orden , insbesondere auch KriegserinnerungS-

eichen , metter zu tragen . Eine Verleihung von
Titeln  findet ebenfalls nicht mehr statt . Ver¬
liehene Titel können weitergeführt werden . J -ür
die Beamten wird eine Neuregelung der Amtsbe¬
zeichnungen im Anschluß an die in Aussicht
stellende Reform des Beamtenrechts und der Bc-
soldungsverhaltnisie vvrgcuvnimen . Bis dahin
bleiben für sie die bisherigen Pestimmungen über
die Amtsbezeichnungen bestehen.

Abschaffung der Arbeiter - und Soldatenrätc
Köln.  Der Regierungspräsident hat aus

Veranlassung des preußischen GcneralgouverneurS
die nachstehende Verfüaung an die Behörde des
>>vn der britischen Armee besetzten Gebietes er¬
gehen lassen:

Der preußische Generalgvuverneur hat verord¬
net , daß in den von den britischen Truppen be¬
setzten rechts - und linksrheinischen Gebieten die
Arbeiter - und Soldatenrätc , die mit der Einwir-
kung auf die Staats - und .Kommunalbehörde , so¬
wie der Einmischung Er die Verwaltungsangele¬
genheiten sich zu enthalten haben . Hiernach haben
die Arbeiter - und Soldatenrätc ihre gesamte hier¬
auf bezügliche Tätigkeit unverzüglich einzustelleu
und sich auch dcr Benutzung staatlicher und Kom¬
munalgebände und Einrichtungen zu enthalten.

Die Laudtagswahle « in Braunschweig
B ran » schweig,  28 . Dez . Im ehemaligen

Herzogtum Vraunschweig haben gestern die L a n d-
iagS wählen  nach den Grundsätzen des allge¬
meinen , gleichen Wahlrechts in Verbindung mir
cer Verhältniswahl stattgefnnden . In der Stadt
Braunschweiq , wo 75 Prozent der Wahlberechtigten
wählten , wurden abgegeben für die Liste der Demo¬
kratischen Volkspartei 13 3-10 Stimmen , für die
Mel ' rheitSsozialistcn 13 430 stimmen , für den
Landeswahlvcrband (Vereinigte rechtsstehende bür¬
gerliche Parteien und Erwervsgruppen ) 15 000
Stimmen . Tie unabhängige Sozialdemokratie
brachte es in dcr Stadt Braunichweig auf 23 510
Stimmen . 'Rast) den bis jetzt aus dem Lande vor¬
liegenden Ergebnissen sind insgesamt abgeaeben
worden für die Demokratische Volkspartei 38 120,
lür die Mehrheitssozialistcn 44 115, für den Lan¬
desverband 13 590 und für die unabhängige So¬
zialdemokratie 42 755 Stimmen.

Aus der „sozialistischen " Republik
Zum Baubeginn des Walchenseekraftwerkes , das

ganz Bayern mit Elektrizität versorgen soll und



dm Bedarf an fremder Kohle herabsehen soll, haben
sich, wie der „Berl . Lokvlanz." erfährt , am ersten
Tage 60 Ingenieure und zwei Arbeiter gemeldet,
Am -weiten Tage waren es 2 40 Ingenieure
und immer noch zwei Arbeiter!  Der „Beel.
Lokalanz." meint : Kommentar überflüssig. Aller¬
dings!

Ein Kruppsches Preisausschreiben
Essen,  22 ,Dez. Die Firma Krupp fordert in

einem Ausruf an rhre Werkangehörigen diese auf,
Vorschläge zur Anfertigung von Friedens-
r:: a t e r i a l,  und zwar non Massenartikeln, zu
machen, die 'ich für die Werkstätten Kruppscher
Werke eignen. Es heißt in dem Aufruf : Mit der
größter Bedeutung in , io laden wir alle Werks¬
angehörigen ein. Vorschläge  zur Anfertigung
ßcht genommen. Diese reichen aber nicht aus , um
ulte Angehörigen  nuferer Werke zu beschäff
ligc«. Da aber eine gusreiä ;,nlde Veschäftigirng
unserer Werke für jeden Werksangehörigen uon
Fertigstellung einer Reihe von Friedensgegenstän-
den haben wir begonnen/ Weitere sind in Aus-
Vorschlägen, die sich doranf beschränken, einfach eine
bekannte Gattung von Maschinenvorrichtnngeu
von F r i e d e n s m a t e r i a l zu machen. Von
oder Werkzeugen oder Teilen davon zu wachem
bitten wir abzusehen, ebenso von Vorschlägen, die
nur eine Ausgabe stellen, ohne die Lösung auzn-
geben. Es ist darauf Bedacht zu nehmen, daß der
Vorschlag eigenartig ist und seine Ausführung unS
eine günstige Stellung gegenüber unseren Wett¬
bewerbern verspricht. Die zwanzig besten Vor¬
schläge für jeden Gegenstand, dessen Fertigung wir
oder unsere Autzenwerke noch nicht vorgesehen
haben, werden mit Preisen von 100 bis 3000 Mark
vodackt. Zur Prüfung der Vorschläge wird ein
»eungliedriqer Ausschuß eingesetzt.

Berlin,  22 . Dez. Auf der Schlußsitzung des
Delegiertenkongresses der Arbeiter - und Soldaten¬
räte wurde Vonseiten der Soldatenfrakrion ge¬
meinsames Vorgehen der beiden sozialdemokrati¬
schen Fraktionen für den Wahlkampf gefordert.
Aus der Debatte heben wir folgendes hervor:

§>e i t m a n n - Soldatenfraktton tritt in lebhaf¬
ter Rede für den Antrag ein. Tie Soldaten haben
kein Verständnis für den Brudecknmpf , auch so¬
weit sie die Kriegspolitik Scheidemanns verur¬
teilen . Jetzt nach der Beendigung des Krieges
liegt gar kein Grund mehr zu einer Spaltung
wegen der Kriegspolitik vor . (Zustimmung .) Sv
denken Millionen von Soldaten . (Großer Beifall .)
Der Unterschied ist gar nicht mehr so groß . Not
wnd Elend müssen so schnell wie möglich beseitigt
werden . Im Kampf gegen den Kapitalismus kön¬
nen wir uns den Luxus des Bruderkampfes nicht
mehr erlauben . (Großer Beifall .) Aber in diesem
gefährlichen Augenblick sollten sich die beiden Par¬
teien wieder zusammenfügen . (Lebhafter Beifall,
stürmische Kundgebungen gegen die Mehrheits¬
sozialisten bei den Linksradikalen und den Tri¬
bünenbesuchern .)

Ledebour:  Was der Antrag der Soldaten¬
fraktion will , ist schön und gut. Das Zusammen¬
arbeiten mit den Arbeitern müssen wir für den
von uns betriebenen entschiedensten sozialrevo-
lutionären Kampf gewinnen , aber nicht Verschmel¬
zung oder gemeinsame Listen, die auch Dittmann
empfohlen hat (Dittmann : Nein ! Das habe ich
nicht, ich habe nur die Notwendigkeit des ge¬
meinsamen Kanipfes des Proletariates betont.
Gegenruf aus der radikalen Ecke: mit Scheide¬
mann ?) Mit Ebert , Scheidemann und Landsberg,
den Hauptschuldigen daran , daß der Kapitalis¬
mus den Krieg überleben konnte in ein Kabinett
einzntreten , war der schwerste Fehler unserer
Freunde von der unabhängigen sozialdemokrati¬

Stürtrulcbc Mögen
Kriminal -Noman von Karl von  Riegerstein
21] (Nachdruck verboten.)

»Nein. Sonst wäre er eher zur Stelle
gewesen. Jedenfalls aber wäre er an dem
Hause nicht erst oorübergegangen. Meiner
Ansicht nach ist der Entschluß zum Hingeben
in ihm erst gereift, als er Walter vor den,
Hause dort stehen sah und mußte, daß, falls
es zu einer Geivalttat dort kam, der Ver¬
dacht auf keinen andern fallen konnte als aufjenen."

Bei diesen Worten sah sie auf die Uhr.
„Es wird Zeit . Ich muß gehen."
„Du kommst also nicht mit ?" fragte sie

nochmals und knöpfte sich die Handschuhe auf.
„Nein . Ich überlasse die Sache ganz ge-

trost dir ."
„Schade. Ich dachte es mir so schön, in

den Morgen hiiwinzufahren. Nein, nein, nein.
Jetzt will ich dich gar nicht mehr haben. Wir
lassen da auf ein andermal , nicht wahr ? Auf
eine andere Reise, ja ?"

Er seufzte tief auf . „Wenn es nur endlich
einmal so weit wäre !" sagte er.

„Nur Gedu d. Diese Sache glücklich zu
Ende geführt, und es liegt nichts mehr im
Wege. Adieu."

Und während sie nach dem Bahnhof fuhr
>!-d er in entgegengesetzter Richtung danoneilte,
| achte er weder au Walter noch an Ramingeir.

scheu Partei . (Starker Beifall bei den Radikalen,
lebhafter Widerspruch der Mehrheit .) Die Ueber-
rumpelung durch Lüdemann . (Lebhafter Wider¬
spruch der Mehrheit , erneuter stürmischer Beifall
bei den Radikalen ) und die Vergewaltigung durch
diese unaufgeklärten Leute (der Redner weist aui
die Soldaten . Neue stürmische Beifalls - und Wider
spruchskundgebungen), die noch unter der Wer-
hetzungspsychoseleiden (andauernde lärmende Un¬
terbrechungen ans beiden Seiten ), sie beweisen,
daß die Zeit für die Einigung erst da ist, wenn
auch diese unaufgeklärten Leute den Sinn der
Revolution erkennt haben . (Stürmischer Wider¬
spruch der Mehrheit , großer Beifall bei den Radi¬
kalen. Rufe von dort und den Tribünen .: Man
muß die Volksverräter hinausfchmeißsn .)

Das Wort erhält jetzt Volksbeauftragter
Scheide mann.  Die Radikalen brechen in un¬
aufhörliche Beschimpfungen aus , wie Kriegs¬
hetzer , Volks Verräter , Lump, Schuft
und dergleichen mehr . Ihre Gesinnungsgenossen
auf den Tribünen r'rberoieten sie durch wahre
Exzesse von pöbelhaftem Geist. Es wird gepfiffen
und zwar nicht nur mit dem Munde , sondern
auch auf Hausschlüsseln und wie oeutlich heraus
zuhören ist, auf mitgebrachten Gassenbubenpfest
fen. Die Mehrheit antwortet auf diesen wüsten
Lärm , indem sie Scheidemann mit starkem Bei
fall und anhaltenden , Händeklatschen Begrüßt.

Scheide ma  n n: Der Svldatenredner für beit
Zusammenschluß hatte zweifellos die besten Ab¬
sichten und sprach ans seinem Herzen heraus . Aber
cs ift zweifellos auch richtig, wie die einzelnen
auch stehen mögen, ob sie ihrer Meinung durch
geistige Argumente oder durch Pfeifen Ausdruck
zu geben belieben, daß der heutige Rätekongreß
unmöglich in eine rein parteipolitische Ausein¬
andersetzung eintreten kann. Hier ist ein objek¬
tives Urteil unmöglich. Alle Bemühungen nach
dreier Richtung haben bisher immer nur das
Gegenteil von dem erzielt , was sie ivollten . (Rufe
der Radikalen unten und oben : Erst muß Scheide¬
mann weg.) In einer halben Stunde gehe ich so
wie so zum Essen. (Große Heiterkeit , neuer Lärm .)
Der Erfolg dieses Cinigungsantrages war diese
Auseinandersetzung und die letzte Rede Ledebvurs.
Hinzugekonlinen ist höchstens eine neue Zuspitzung
der gegenseitigen Abneigung : jedenfalls hat die
Arbeiterbewegung gar nichts dabei gewönnest. Es
zeigt sich hier wieder , daß so manche Genossen,
statt beit Kapitalismus zu bekämpfen, die Ar¬
beiterschaft auseinandersprengen . (Neuer Lärm.
Zwischen Rüssel - Leipzig  und einigen Dresde¬
ner Mehrheitssozialisten kommt es zu einer leb¬
haften Auseinandersetzustg, in deren Verlauf der
Lärm sich ungeheuer steigert.)

Scheide mann  wartet einige Zeit und er¬
klärt dann , daß er trotz seines guten Organs dar¬
auf verzichte, den Kampf gegen die Brüller auf-
zunehmen .̂ Er schließt mit den Worten : Die Ant¬
wort , die Sie von mir nicht hören, werden Ihnen
am ltz. Januar die deutschen Arbeiter geben
(Stürmischer Beifall bei der Mehrheit , wütender
Lärm bei den Radikalen .)

Lampel - Hamburg (Soldatenfraktion ): Da
unsere Resolution auf so unfruchtbaren Boden ge¬
fallen ist. ziehen >vir sie zurück. Ich bitte aber
meine Freunde von der Soldatenfraktion von der
West- und Südwestfront , das hier Geschehene be¬
kannt zu geben, damit die Soldaten die Antwort
darauf geben können. (Lebhafter Beifall . Der
Bolksbeauftragte Barth  gerät in große Auf¬
regung und macht, hefttg gestikulierend, dem Red¬
ner erbitterte Vorimirfe . Andere treten dazu und

es gibt an der rechtsseitigen Regieningsbank ein,
stürmische Auseinandersetzung .)

London, 20 Dez. Die morgige„Times" mstj,
ein Interview veröffentlichen, das ihr Pariser Karre-
spondent mit Wilson hatte. Als der Korrespondent
den Präsidenten fragte, was seiner Ansicht nach di«
Hauptabsicht der Konferenz und das große Ziel sei,
wonach die Alliierten trachten wollten, anwortete er'
der Hauptzweck sei, Schutz gegen zukünftige Kriege
zu schaffen. Die Schwierigkeiten und Verantwortlich¬
keiten, die durch die erfolgreiche Beendigung des
großen Krieges entstanden sind und von denen einige
sehr ernst und dringend sind, muffen natürlich von
der, großen Rationen der Welt als Kameraden der
weniger mächtigen geteilt werden. Der Korrespon¬
dent fragte den Präsidenten dann, ob er auch Zeit
zum Besuch der großen Flotte habe, was der Prä¬
sident verneinte. Wilson gab seiner Ueberzeugung
Ausdruck, daß nichts die herannahende Konferzen
daran hindern könne, wirklich solide Garantien für
den künftigen Frieden zu schaffen. Der Korrespon¬
dent fragte den Präsidenten, ob er bezüglich der be¬
vorstehenden Zusammenkünste irgendwie besorgt sei.
da c« Leute gebe, die sagten, daß die Schrecken de«
Fliedens beinahe noch schlimmer sein würden, als
die Schrecken des Krieges. Wilson antwortete, er
fühle keine Besorgnis, und fuhr dann fort: Ich'bin
im Gegenteil davon überzeugt, daß eS den Staats¬
männern der Welt möglich sein wird, in gemeinsamer
Beratschlagung eine gerechte und vernünstige
Lösung der Probleme zu erreichen, vor die sie ge¬
stellt werden, um sich auf diese Weise die Dankbar¬
keit der Welt für den kritischsten notwendigsten Dienst
zu erwerben, der ihr jemals geleistet wurde.

Vermischte Rachrichlen.
Tie »och rückständigen Nummern

der Illustrierten Sonntagsheilage sind der
langandanerndeuGütersperre wegen bis heute
noch nicht hier eingetroffen. Dieselben werden
sofort beim Eingang sämtlich nachgeliefert
werden.

* Rüdesheim , 27. Dez. Am 2. Weihnacht«,
feiertage fand in hiesiger Pfarrkirche die Primizfeier
des R. D. Ncomysien Josef Hamm  statt. Vor be¬
ginn des Hochamts wurde der Herr Primiziant in
feie, sicher Prozession im Pfarrhause abgeholt. Unter
dem Geläute der Glocken zog die Prozession in die
Pfarrkirche ein, wo der Primiziant daS „Veni crrs-
ator Spiritus“ ansiimmte. Bor Beginn des feier¬
lichen Hochamts hielt Herr Stavtpfarree Kohl  die
ergreifende Festprevigt, worauf der Herr Primiziant
das Hochamt zelebrierte, das durch Vortrag einer
mehrstimmigenMeffe vom Kirchenchor verschönert
wurde. Während des Hochamts reichte der Hochw.
Herr Primiziant seinen Angehörigen die heil Kom¬
munion und am Schluffe spendete er denselben den
Primizsegen. Mit einem Ts vsum schloß die er¬
lebende Fäer. Am Nachmittag hielt der Hochw.
Herr Primiziant die Andacht und spendete darauf
den Anwesenden den Primizsegen. — Unsere innig¬
sten Glück- und Segenswünsche begleiten den neu-
geweihten Priester; möge der Herr seine Tätigkeit
segnen.

noch an den Mord , sondern nur an jene Reise,
die Käthe angedeutet hatte. An seine Hochzeils-
reise mit ihr!

^ Käthe aber lächelte vor sich hin. Es war
doch ein Glück, sich so geliebt zu wissen. Und
nicht nur geliebt, sondern auch in ihren Fertig-
keteri bewundert . Und diese Bewunderung
erfüllte ihn auch setzt. Die Sache mit Ramingen
batte sie sich wundervoll zurecht gelegt. Ganz
so, wie er sich, den Vorgang selber schon
tausendmal gedacht. Nur so lebendig war er
nie vor seine Augen getreten wie diesmal.
Mit so dramatische,r Details wenigstens nicht.

Ja , so mußte die Sache gewesen sein. So
und nicht anders. Und nun galt es nur eins:
Ihn , den Mörder , zu fassen; ihn unentrinnbar
in die Maschen des Netzes zu verwickeln, in
das er selber einen andern zu verstricken gesucht.

Und noch eines, und das vor allem: den
andern galt es zu retten, der blind m sein
Hilft’iicf rannte und jetzt schon, wer weiß, viel¬
leicht alle Mühe und Arbeit zu Nichte gemacht
hatte, auf lange.

10. Kapitel.
Die Wut Wandlers über den „Verbrecher",

der ihm durch gegangen war, Fannie keine
Grenzen. So schlau hatte er das angestellt.
So füg am batte er sich immerdar gezeigt.
Und nun ?!

Es ivar ja freilich unverzeihlich von seiner
Frau gewesen, den Wohnungsschlüssel stecken

zu lassen, und geradezu sträslcch vom oovuer.
einen Menschen rau zulaffen, den er g r nicht
kannte, von dein er gar nicht wußte, ob er
ins Hans gehörte und wie er in dasselbe
hi , eingekommen war . Aber sreuich, e ne Mark
in die Hand gedrückt, und es geht alles.

O. über diese erbärmliche Wett!
Er hatte es ja aber gleich ceivnßt, wie

der Mensch zu ihm kanr, daß der ihm Unglück
bringen würde . Jetzt war er fu -sch und die
fm ne Miete auch. Gott sei Dank, daß ex für
einen Monai gleich oorausbezahlt hatte.

Aber Heide! Vor den traute er sich gar
nicht mehr hin. Ter war ja in eine Wut
geraten , als er ihm telephonisch die Meldung
von der Flucht gemacht hatte, als ob er ihn
zerreißei, wollte, lind nun sollte er de» Kerl
wieder schaffen. Aber wie? Er konnte doch
nicht die ganze Stadt ablanfen.

Übrigens , wo Witte denn der Mensch
weiter groß hin. Wett kam er ja dach gewiß
nicht. Dem sah n,an ja den Verbrecher auf
hundert Schritt an, ganz wie er’s bamab
Heide gesagt hatte.

Aber suchen wollte er ihn doch.
Und so ging er planlos durch die Nickst

Bei jede!» Menschen, dem er begegnete, gal,'s
ihm einen Ruck: „Da ? ist er." Jeden umschlich
er in, Bogen und sah ihn mißtrauisch an.
Keiner aber von allen war es. und bei
manchem wäre Wendler seine verdächtige Neu¬
gierde sogar böse bekommen. ,
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p Rüdesheim , 27 . Dez . Wiederum hat der
unerbittliche Tod in das Lehrerkollegium der hiesigen
Volksschule eine Lücke gerissen . Am 24 . ds . Mts.
iatb im Krankenhaus hier der Lehrer Adam Müller,
,achdem ihm vor kurzer Zeit seine Gattin im Tode
>orausgegangen . Seit I . April 1906 hier wirkend,
yurde seine Lehrtätigkeit in den letzten Jahren vielfach
nirch ein heimlückiges , zehrendes Leiden erschwert und
Mterbrochen , das seine Kräfte srühzeitig verbrauchte,
ru bewundern ist eS, wie der Verstorbene mit Selbst-
jeherrfchung ohnegleichen die Bürde feines Leidens
riiji. Nie ist ein Wort der Klage , ja nie eine frei»
oillige Mitteilung darüber aus seinem Munde ge-
ommen . In seinem Umgang blieb er sich immer
leich, freundlich gegen jedermann aber sonst zurück¬
altend . Lehrer Müller hat nur ein Alter von 49
fahren erreicht . Geboren am 22.  Oktober 1869
u Heddernheim an der Nidda , besuchte er von
887 — 1890 oas Seminar zu Montabauer und fand
ine Anstellung in Höchst . Im August 1890 wurde
t nach Dalheim , Kreis St . Goarshausen versetzt,
jurbe aber zwei Jahre später nach Marienhausen
nd am 1. Mai 1899 nach Aulhausen als Lehrer
erufen . Von hier aus kam er 1906 an die hiesige
lolksschule . Wir werden ihm ein treues Gedenken
ewahren.

* Rüdesheim , 27 . Dez . Zahlreich hatten stch
m Nachmittag des zweiten Feiertages die Mitglieder
ebst Angehörigen , Freunden und Gönnern der „ Turn-
Meinde - im Säälchen des Restaurants „Zur Ger-
ania " zu einer Weihnachtsfeier eingefunden . Ein-
ckeitet wurde diese !be durch einen Ndusikoorirag
ld das vom Männerchor „ Harmonie " zum Vortrag
brachte mehrstimmige Lied „ Stille Nacht , heilige
acht " . Sodann wechselten Deklamationen , gemein-
östliche Lieder . Männcrchöre Musikstücke und Solo-
»rtrdge in schöner Reihenfolge ab . Der Vorsitzende,
srr Fritz Becker,  begrüßte die Erschienene », hieß
e aus dem Heeresdienst entlassenen Mitglieder im
urnerkreife herzlich willkommen und gedachte der
rs Vaterland gefallenen Mitglieder . Nur allzu-
>nell vergingen die Stunden , die man seit langem
leder einmal bei den Turnern verbringen konnte.

* Rüdesheim . 27 . Dez . Das in der Hahnen-
aße gelegene Wohnhaus der Geschwister Dezius
ng durch Vermittelung des Agenten Peter Morr
, die Eheleute Jakob Endlich  von hier zu unbe-
nntem Preise durch Kauf über.

* Rüdesheim . 27 . Dez . Die kirchlichen Körper-
,asten der evangelischen Gemeinde haben folgende
ingabe an das Kultusministerium in Berlin be-
stofsen '.

„Der Kwchenoorstand und die größere Gememde-
rtretung der evangelischen Gemeinde zu Rüdesheim
n Rhein legen in Gegenwart bezw . unter Zn-
mmung nachstehender Gemeindeglieder nachdrücktichst
erwahrung ein gegen eine solche Trennung von
!rche und Staat , durch welche der ferner « Bestand
r Kirche als Volksküche gefährdet und deren weitere
ätigkeit zum Besten unseres Volkes ernstlich in
tage gestellt würde ."

Ebenso wenden sie sich mit aller Scharse gegen
ien Versuch der zeitigen Regierung , den Religions-
tterricht aus der Schule zu entfernen , und fordern,
>ß auch der neue deutsche Staat der evangelischen
irche die Möglichkeit schaffe , die Kinder ihrer Meder
n Rahmen derSchule  ordnungsgemäß religiös

zu unterweisen . Dabei erklären ste „ ein öffentliches
Erziehungswesen , dessen Mittelpunkt ein religionsloser
Moralunterricht sein würde , für ein völlig unzu¬
reichendes und die Grundlagen unserer deutschen
Kultur zerstörende Unternehmen ."

Die Eingabe , die gleichbedeutend aus allen evan¬
gelischen Gemeinden des Regierungsbezirk « Wiesbaden
abgcht , hat bereits zahlreiche Unterschriften gesunden.
Es ist sehr erwünscht , wenn noch möglichst viele Ge¬
meindeglieder , Männer wie Frauen , unterzeichnen.
Sie liegt zu diesem Zwecke noch einige Tage bei
Herrn Uhrmachermeister Hendorf  auf.

* Rüdesheim , 27 . Dez . Ende November M
das Vereinslazarelt im Krankmhause Hierselbst aufge¬
hoben worden . Während der ganzen Dauer des
Krieges hat das von dem Zweigverein vom ^ Noten
Kreuz eingerichtete und durch den Vaterländischen Hrauen-
vecein Hierselbst unter der unermüdlichen Fürsorge
der Frau Landrat Wagner  geleitete Lazarett unseren
verwundeten und erkrankten Soldaten eine von allen
beteiligten Stellen stets als mustergültige anerkannte
Pflege und Versorgung angedeihen loffen . Wie
umfangreich die Inanspruchnahme de « Lazaretts war,
ergibt sich daraus , daß insgesamt 1100 Verwundete
und Kranke an 31750 Tagen Ausnahme fanden.
Allen denen , die in uneigennütziger Weise sich in dem
Lazarette betätigt haben , bebührt dafür aufrichtigster
Dank . Insbesondere gilt dies den Hilfsschwestern und
Heiserinen vom Roten Kreuz sowie den Ordensschwestern
des Krankenhauses . Besonderer Dank gebührt aber auch
den Damen des Vaterlänoischen Frauenvereins und
an erster Stelle Frau Berrha Jung,  die während
der ganzen Zeit die Verwaltung des Lazarettes selbst¬
ständig geführt und Dabei alltäglich in opferwilligster
Weise eine ArbeüSleistung erfüllt hat , die außerordent¬
liche Ansorderungen stellte.

* Rüdesheim , 27 . Dez . ( Arbeitsnachweis)
Den Arbeitgebern ist es noch immer zu wenig be¬
kannt , daß sie ihr Bedürfnis nach Arbeitskräften in
kostenloser einfacher Weise durch Anmeldung beim
Arbeitsnachweise hier — Leiter : Herr Westenberger,
Rüdesheim a . Rh .. Kirchstr . 10 — befriedigen kön¬
nen . Die gemeinnützige Anstalt ist vom Mittel¬
deutschen „ Arbeitsnachweis " -Verband vor längerer
Zeit hier eingerichtet ; wird aber ihrer Wichtigkeit
entsprechend nicht benutzt . Gerade jetzt , wo viele
wirtschaftliche Arbeiten , die bisher liegen bleiben
mußten , ihr Erledigung harren , dürfte die Anmel¬
dung unter genauer darlegung der Verhältnisse zu
empfehlen sein . Auch Gelegenheitsarbeiter von längerer
Dauer sollten angemeldet werden . Die Arbeitsuchen¬
den müßtrn möglich alle ihre Fähigkeiten Nachweisen,
um io den verschiedenen Arbeitsbedürfnissen entgegen
zukommen . Nach Erlangung der erforderlichen Är-
beitskräste hätten die Arbeitgeber dem Arbeitsnach¬
weis die eingestellten Personen mitzuteilen . Diese
geringen Mühen würden stch bei allgemeiner Be¬
nutzung der Anstalt zum Wohle aller reichlich lohnen.
Der Arbeitsnachweis ist einer der wichtigsten Binde¬
glieder der bürgerlichen Gesellschaft . Man bringe
ihm Verständnis entgegen und benutze und unterstütze
ihn fleißig ! — Jeder tue sein Bestes , um die Ein¬
richtung so auszugestalten , das ste allen Bedürfnissen
gerecht werden kann.

* Rüdesheim . 27 . Dez . (Rentenzahlung ) ES
wird darauf hingewiesen , daß die nächste Auszahlung
der Militärrenten , Hinterbliebenenbezüge . Heeres - und

ötürmilcde Elogen
riminal -Roman von Karl von  Riegerstein.

(Nachdruck verboten .)

In ein noch erleuchtetes Cafe — eines von
nen die die ganze Nacht offen bleiben —
ing ' er hinein . Jeden Gast musterle er auf-
illig und auch hier nmßte er sich von den
teist etwas angetrunkenen Gästen Bemerkungen
«fallen lassen , die nicht gerade schmeichelhafter
katur waren . Aber er ließ sich dadurch nicht
ören , sondern mochte seine Runde durch das
;a fe weiter . Natürlich ohne Resultat , und das
hmetterte ihn derart nieder , daß er eurer
-tärkung entschieden bedurfte . Lt  legte stch
lso an eines der Tischchen dicht an der Tur,
m jeden Emtretenden glerm sehen und
rstnehmen zu können , bestellte sich e neu Kognaks
rank ihn arrdachtsvoll arrs und goß sich noch
inen ein , da die Flasche so liebevoll euuutvö

Bei jedem Aufgehen der Tür sprang er
alb auf und starrte den . Eintretenden fest ms
-jesicht . Dann siel er mit dem Arv . druck
umpfer Resignation stets auf sewen « > h
lieber zurück ; natürlich wirkte >ede dieser
Enttäuschungen so angreifend auf ryn , vag
och ein Gläschen das mindeste war , wa » er
ch leisten konnte . So kam denn bei ttm
llmäblich eine Stimmung zustande . d>e o
sehmütigsten Elend ähnlich sah , da - man stcy
ur denken kann.

Das Aufspringen und Anstarren beim
Gehen der Tür war bei ihm schon autoniatisch
geworden , » iid die andern Gäste lachten,
spoiteten und kicherten schon darüber , irnd eines
der Mädchen nannte den Mann in seiner über-
miitigeu Laune das „Männchen Springauf " , ein
Witzwort , das durch das Lokal feine viel¬
belachte zündende Runde Niachte.

Einer der jungen Leute , ein Student,
wollte sogar zn dem komischen Kauz hingehen
und ihn apostrophiereii ; in demselben Singen*
blick aber ging die Tür wieder : ein eleganter
Herr trat herein , und bei dessen Anbti k ver¬
wandelte sich das Antlitz Wendlers voll¬
kommen und nahm den Ausdruck überirdischer
Glückseligkeit an.

„O , Herr von Ramingen " , stamrnelte
er . . .

Der Eingktretene stutzte . Er wußte nicht
recht , wo er den Mann hintun sollte , dessen
Physiognomie er sich dunkel erinnerte , schon
einmal gesehen zu haben . Wendler aber selber
kam ihm zn Hilfe.

„Wendler ", sagte er , wie sich vorffellend.
„Sie erinnern sich doch " , und dabei zwinkerte
er mit den Augen , „bei Hans Heide ."

„Ah , richtig !" sagte Ramingen . „ Warten
Sie hier auf mich ? "

„Aber wo werde ich denn , Herr von Ra¬
mingen . Nee . Auf Herrn Heide seinen Ge¬
fangenen warte ich , der mir durchgebrannt ist.
Aber er will nicht kommen , der Kerl . Und ich

Rentenzuschläge bereit « am 28 . Dezember flattfindet
Wegen Mangel an Wechselgeld ist es auch diesmal
dringend erwünscht , daß sich die Zahlungsempfänger
mit kleinem Gelde , namentlich Kupfermünzen , ver¬
sehen, damit sie auf gezahlte runde Summen kleine
Beträge herausgeben können.

K . -A . Rüdesheim , 24 . Dez . Die Futtermittel¬
not besteht nach wie vor . Es ist daher von äußerster
Wichtigkeit , daß das junge bis zwei Jahr alte
Rebholz gesammelt und restlos an die bekannten An¬
käufer abgeliefert wird , damit daraus das so not¬
wendige Futter hergestellt wird . Der Preis für das
gebündelte Rebholz ist aus Mk . 7,50 je Dz . frei ins
HauS des Aufkäufers geliefert festgesetzt . Es wird
bestimmt erwartet , daß so viel als nur irgend möglich
Rebholz zur Ablieferung gelangt , damit die Futter¬

not wenigstens etwas gelindert wird. _
BerantaortticherRedakteur : K W -i - r
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L Meier’s Buchdruckerei
Telefon Nr . 29V.
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werde ihn doch nicht suchen . Wo denn ? ine
Stadt ist groß und die Welt noch größer
und . .

Und Wendler sank wieder in seinen Strft -l
und glotzte vor sich hin.

„Herr Heide hat also einen Gefangenen»
fragte Ramingen . den die Sache , er wußte
selbst nicht weshalb , interessierte.

„Nu natürlich . Und was für einen . Einen
Verbrecher . Hundert Schritt weit , jawohl.
Auf hundert Schritt merkt man dem den Ver¬
brecher an . Aber er äst weg ."

Es war nichts Zusam » >.enhängendes mehr
aus Wendler heranszubringen . Trotzdem oder
gerade deshalb setzte sich Ramingen zu ihm
bin . Wer weiß , vielleicht brachte er da Dinge
heraus , die er Heide gegenüber benutzen konnte.

„Hat denn Herr Heide das Recht , Leute
gelangen zu halten ? " — „ Nee . Das hat er
nicht . Aber das . . . das nimmt man sich,
wenn inan dafür bezahlt kriegt , wie ich ."

„So . Sie baden dafür bezahlt bekommen.
Und der Mann hat bei Ihnen gewohnt . Ja ? "

„Natürlich , bei mir . "
„Hm ! Und wissen Sie noch , wo Sie

wohnen ? "
Der Trunkene starrte den Mann vor sich

groß an.
„Gewiß weiß ich das . Haus Wendler,

Lntzowstraße 210 ."

(Fortsetzung folgt .)



Nachruf.
Herr Lehrer Adam Müller
wurde der Schule ’nach langem , schmerz¬
lichen Krankenlager im^besten Mannesalter
entrissen . In einem arbeitsreichen Leben
hat er der Schule nach bestem Können ge¬
dient. Lehrer und Schüler werden sein An-
denkemin Ehren halten.

Das Lehrerkollegium
Bertram , Rektor.

Me Zinsenm»SttiilWkiimlchkit
werden von heutea» gegen Vorlage der Schuldscheine ausgezahlt.

Kassenstunden nur an Werktagen morgens von 8—21 */2  Uhr.
Wegen der Inventur bleibt unsere Kaffe am Dienstag,

den 81 . Dezember geschloffen.
Geisenheim,  den 21. Dezember 1918.

Vorschuß- und Lreditverein in Geisenheim
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Dorsch. Schlüter.

Zahn -Atelier
Rüdes/leimu. Rh,, sieiohstr.sa.

Wochentags 10 —12 und 2 —5 Üftr.
mit Aasriafime des jSamstag -ftfacßmittag,

Sonntags keine .Spreeßstunde.

Telefon 230 . f âscfic , Dentist.

s ZMuchöviirlierki
Lchreivwarentzanökung

emxftrhlt

Wraiulaiions - Karirn
Neujahr

RiflienßavLen
in geschmackvoller Ausführung.
_ _ ___ _ J

WLujaßvs ^Wostkavien
Lu schöner Kusmahl

Unterricht
Uiolin
Alavier
sowie sonstigen

Kllisin-rimknlkn
erteilt aufs gründlichste,
ferner übernehme ich auch
Klavierstimmen und
Reparaturen sämtlicher
Hol̂ instrumente.

gakob Rudel
ged Militär-Musiker
Nüdesheim a. Rh.

Klunkertshof 4.

Ein braver Wagner

tehrjunge
gesucht.

I . Kreußig.
Rüdesbe'M.Wilhelmstr.4.

Srieföffver
: laschen- :
keclerhalter

laschen stifte
: empfiehlt:
ä. Meier
Kütlesdeiw.

Einige

Blniillstüitk
sowie eine Wiese auf
dem „Ebental" zu ver¬
kaufen. Zu erfragen in
der Exped ds. Bl.

Ein jungeS

8 Hrn»
welches die Handelsschulr
besucht Hat, sucht Stell¬
ung auf einem Büro.
Zu ersragm in der Exped.
ds. Bl.

Weii>b«r$spfäble SS
Uewbergrstiickel lÄi ?"

alles la. imprägniert
Sebr.sivensrius

lwprätzvier-̂ nstalk.

• in verschiedenen Formaten, lose, i»
Mappen und Klissetten
empfiehlt A Meier.

Tüchtiges

Mildchcil
für Haus und Küche so¬
fort gesucht.
Ga^hauS Germania.

Eine freundliche

3- 4 Zimmer-
Wohnullst
zu mieten gesucht.
Art. Klar a Scherer,

Wilhelm.straßrtII.

Möbelierte

Jimmer
m. Frühstück zu vermieten.
Nähere« zu erfragen in
der Exped. ds. Bl.

Eleg weih gut erhalt.

fuiibrrmp
zu verkaufen. Näheres

Weberstr. 6 Pt.

Kleine freundliche

Wohnnilg
an ruhige Familie sofort
zu vermieten. Näheres

Geifenheimerstr. 3.

AiMlische Kirche
zu RüdeSheim.

Sonntag , den 29. Dez.
(Sonntag n. Weihn.)

Vorm. 9 Uhr:
Hauplgottesdienfi.

Vorm. 10 Uhr:
KindrrgotteSdienst.

Dienstag , den 31. Dez.
Abend» '/r7 Uhr:

Sylvestergottesdienst.
Mittwoch, den 1 Jan.

(Neujahr.)
Vorm. 9 Uhr:

HauptgotteSdienst.
Vorm. 10 Uhr:

Kindergottesdienst.

Spielkarten
zu haben

A.
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